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Nagold . . . 300 10 2 2 4
Altensteig -Stadt 294 4 1 5
Altensteig -Dorf 99 2 — 2
Beihingen . . 163 1 2 3
Berneck . . . 144 1 1 2
Beuren . . . 74 2 2
Bösingen . . . 211 — 2 i 3
Ebershardt . . 164 — 2 2
Ebhausen . . . 405 2 2 4
Effringen . . . 334 1 2 i 4
Egenhausen . . 386 2 2 4
Emmingen . . 228 » 1 1 i Z

*

Enzthal l 1 1 2
Gompelscheuer s

118 _ 1 1
Ettmannsweiler 99 2 2
Fünfbronn . . 135 2 2
Garrweiler . . 84

_

2 2
Gaugenwald . . 81 — 2 2
Gültlingen . . 360 1 3 4
Haiterbach . . 548 2 2 4
Alt -Nutfra . . 51 — 1 1
Jselshausen . . 123 _ 1 i 2
Mindersbach 132 — 1 i 2
Oberschwandorf. 177 — 2 2
Oberthalheim . 155 1 2 3
Pfrondorf . . 130 — 2 2
Rohrdorf . . . 144 — 1 i 2
Nothfelden . . 279 2 2 4
Schietingen . . 140 — 2 2
Schönbronn . . 203 1 1 3
Simmersfeld . 199 1 2 i 3
Spielberg . . 247 2 1 3
Ober -Sulz . i 1 2 3
Unter -Sulz . s

470 1 2 3
Ueberberg . . 256 4 _ 4
Unterschwandorf 46

—

1 1
Unterthalhelm . 210

—

3 3
Walddorf s 2 3 1 4
Mohnhardt j

suo

—

1 1
Warth . . . 165 1 1 2
Wenden . . . 90 1 1
Wildberg . . . 222

—

3 4 3

7966 > 10 38 67 6 I i 19 31 1 65

Nagold , den 17. Juni 1904.
Zur Beurkundung:

K. Oberamt. Ritter.
> A« die evaug. Pfarrämter.

Heber den geschehenen Vollzug der Kirchengemeinderats-
Wahlen sowie über die Wahl der Abgeordneten zur Diö-
zesansynode ist möglichst bald, spätestens auf 4. Juli hieher
zu berichten, da die Diözesansynode(in Gegenwart des
Herrn Generalsuperintendenten) voraussichtlich zwischen
11. und 14. Juli stattfinden wird.

Nagold,  18. Juni 1904.
Evang. Dekanatamt. Römer.

Infolge der in der Zeit vom 31. Mai bis 11. Juni ds. Js.
vorgenommenen zweiten Forstdienstprüfung ist u. a. der Kandidat
Julius Erhardt von Simmersfeld zum Forstreferendär I. Klasse
bestellt worden.

Unter dem 17. Juni d. Js . ist von der evangelischenOber¬
schulbehörde dem Untsrlehrer Karl Wenzelburger  in Nagold eine
neuerrichteteSchulstelle zu Th ailfin  gen,Bez.Truchtelfingen(Balingen)
übertragen worden.

UoMische Neöerficht.
Die Anfiedeluugskommiffio« des preußische»

Abgeordnetenhauses hat die Beratung des § 13b, Ansted¬
lungen von Polen fortgesetzt, wobei der Minister des In¬
nern zugab, daß die Grundstückpreise fallen würden. Das
sei aber erwünscht, da der Preis den Wert um 20 ProF.

übersteige. Das Gesetz sei ein Kampfgesetz, solle aber zum
Frieden führen, der auch von der Staatsregierung gewünscht
werde. Unter den Polen würde aber immer weiter für ein
„Königreich Polen" agitiert. Schließlich wurde der Para¬
graph unter Ablehnung der dazu etngebrachten Abänder¬
ungsanträge in der Faffuug des Herrenhauses angenommen.

Die deutsche Laudwirtschafts-Gesellfchaft Hut
auf das aus der Hauptversammlung an den Kaiser gerich¬
tete Telegramm folgende Antwort erhalten: „Herrn Ge¬
heimen Regierungsrat Reich, Danzig, Ausstellungsplatz.
Se. Majestät der Kaiser und König lassen Ew. Hochwohl¬
geboren ersuchen, den zur dortigen Wanderausstellungund
Wanderversammlung der deutschen Landwirtschafts-Gesell¬
schaft vereinigten Landwirten Allerhöchst ihren wärmsten
Dank für den treuen Gruß zu übermitteln. Se. Majestät
bedauern, die diesjährige Ausstellung nicht persönlich in
Augenschein nehmen zu können, u. wünschenZder Ausstellung
einen guten Verlauf und segensreichen Erfolg. Auf Aller¬
höchsten Befehl: Der Geheime Kabinettsrat von Lucanus."
Prinz Ludwig von Bayern hat das ihm angebotene Prä¬
sidium der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft für das
Jahr 1905 durch folgende telegraphische Antwort angenom¬
men: „Gerne nehme ich den ehrenvollen Antrag an und
sende der Wanderversammlung freundliche Grüße. Prinz
Ludwig."

Die Franzose» betreibe» die Kolouialpolitik
auf eine ganz besondere Weise. Für die Beurteilung der
Frage, ob es für eine Kolonie vorteilhaft ist, bei der Ein¬
fuhr die Waren des Mutterlandes vermittelst eines radi¬
kalen Schutzzollsystemszu bevorzugen, find die Zustände auf
Madagaskar lehrreich. Dort kommt der Eingangszoll für
französische Waren in Wegfall, der Preis dieser Erzeugnisse
ist aber derart gesteigert worden, daß der Madagasse zur
Zeit des freien Wettbewerbs der Einfuhrländer wesentlich bil¬
liger kaufte, und besser obendrein, da die Qualität der frauz.
Produkte je länger je mehr zu wünschen läßt. In einem
instruktiven Bericht der Nat.-Ztg. ist zu lesen, daß die Ma¬
dagassen den französischen Fabrikanten beispielsweise für
Baumwollstoff das Doppelte des Preises bezahlen muffe«,
denz. B. englische und amerikanische Jmporthäuser forder¬
ten. Bei solchen Zuständen ist der wirtschaftliche Rückgang
Madagaskars erklärlich, und es muß wunder nehmen, daß
nach einem Hinweis im letzten Jahresbericht der Hamburger
Handelskammer Frankreich sich bestrebt, auch seine anderen
Kolonien gegen den Handel mit fremden Ländern abzu¬
schließen. Das kommt doch einer Ausbeutung der Schutz¬
gebiete zugunsten des Mutterlandes gleich.

Die Gefahre«, welche die englische Tibet-
Expedition umgeben, mehren sich bedenklich. Zuverlässige
Berichte von der Front selbst, jetzt offiziös bestätigt, lassen
keinen Zweifel mehr daran, daß die Tibetaner tarsächltch
aus der russischen Mongolei und besonders von den unter
russischer Herrschaft stehenden Buriäten Zuzug erhalten.
Die Buriäten, die an den Ufern des Baikalsees wohnen,
gelten als ein sehr kriegerischer Volksstamm; sie find sehr
gut bewaffnet und sollen sogar über leichte Geschützt ver¬
fügen. Ob aber der Zuzug von Buriäten lediglich auf
russischen Einfluß zurückzuführeu ist, erscheint doch fraglich,
er ist zum Teil wenigstens gewiß dadurch bewirkt, daß der
Krieg gegen die englischen Eindringlinge als ein heiliger
erklärt worden ist und vou den Lamas in der ganzen Mon¬
golei zum Widerstand aufgefordert wird. An Zuzug wird
es unter solchen Umständen den Tibetanern nicht fehlen.

Parlamentarische Nachrichten.
De«tfcher Reichstag.

Berlin , 16. Juni . Interpellation Auer  über die preußische
Vorlage betr. Vertragsbruch ländlicher Arbeiter.

Stadthagen (Soz .) begründet ausführlich die Interpellation.
Die Vorlage verstoße gegen das Reichsgesetz, laufe hinaus auf eine
Verrufs -Erklärung der Arbeiter und verletze die Gleichheit vor dem
Gesetz.

Staatssekretär Nieberding:  Die Auffassung des Reichs¬
kanzlers sei m zwei Sätze zu fassen 1) bei der gegenwärtigen Lage
der Reichsgesetzgebungkönne es der Landesgesetzgebungnicht ver¬
wehrt werden, in dem jeweiligen Staatsgebiet strafrechtlich vorzu¬
gehen, 2) der preußische Gesetzentwurf sei mit dem Reichsgesetz
durchaus vereinbar und der Reichskanzler habe daher keine Veran¬
lassung, eine Verletzung des Reichsrechtes zu besorgen. Es sei aller¬
dings die Grenze zwischen der Kompetenz der Einzelstaaten und der
Kompetenz des Reiches in dem Entwurf nicht für alle Fälle mit der
Deutlichkeit gezogen, wie es gewünscht werden müsse (Große Heiter¬
keit) und nach dieser Richtung hin bedürfe der Gesetzentwurf einer
Korrektur. (Stürmische anhaltende Heiterkeit.) Die Regierung sei
bereit, den Entwurf zu ändern.

Auf Antrag des Abg. Singer (Soz .) erfolgt die Besprechung
der Interpellation.

v. Kröcher (kons .) : Das formelle Recht zu dieser Interpellation
sei zweifellos, doch könne der sozialdemokratischenPartei nicht zu¬
erkannt werden, hier die Rechte des Reiches zu wahren.

Müller - Meiningen (frs. Bp.) bezeichnet die Erklärung des
Staatssekretärs als die denkbar schärfste Kritik dieses Werkes preußi-
cher Minister. Wo überhaupt ein Rückschritt erfolge, da sei Preußen in
Deutschland voran . Dieses Gesetz sei ein Ausnahmegesetz allergefährlich¬
ster Art gegen die Arbeiter u. verstoße in unerhörter Weise gegen das
Reichsrecht. Rednerverlangt das Koalitionsrecht für die Landarbeiter.

Herold (Z .) : Im Abgeordnetenhaus haben wir ausdrücklich
eine Revision der preußischen Gestndeordnung verlangt ! und betont,
daß wir kein Gesetz annehmen wollen, das die Rechte der ländlichen
Arbener beeinträchtigt und daß wir für eine entsprechende Aenderung
des preußischen Entwurfs eintreten wollen, aber der Kampf gegen
den Kontraktbruch muß unterstützt werden.

Debattelos wird in 3. Lesung die Togo-Anleihe genehmigt.
Ebenso debattelos in 3. Lesung die Garantie -Borlage für die ost¬
afrikanische Eisenbahn Dares Salam —Mrogoro , u. der Servistarif.

Die Resolution betr. Revision des Gesetzes über die Natural-
Leistungen für die Armee in der Richtung, daß die von den Ein¬
quartierungslasten besonders betroffenen Gemeinden entsprechender¬
höhte Entschädigungssätzeerhalten wird einstimmig angenommen.

Inzwischen ist -ine Vorlage eingegangen betr. Vertagung des
Reichstages bis 28 . November.

Zur 3. Beratung des Gesetzes sbetr. Kaufmannsgerichte liegt
der Kompromißantrag vor, die Wahlaltersgrenze für aktives und
passives Wahlrecht wieder auf 28 resp. 30 Jahre zu erhöhen und
das aktive Wahlrecht der Frauen zr streichen. Das von den Sozial¬
demokraten beantragte passive Wahlrecht der Frauen wird abgelehut,
dagegen der Kompromitzantrag angenommen.

Endlich wird die Novelle zum Reichsschuldbuch-Gesetz debatte-
los in 1. und 2. Lesung erledigt.

Präsident Graf Ballestrem beraumt die nächste Sitzung mit
der Tagesordnung Beratung der Vertagungsvorlage an und fügt
hinzu, man habe sich vielfach gewundert über den späten Termin in



dieser Vorlage , aber der Kaiser habe ja das Recht , den Reichstag
schon vor dem 29. November wieder einzuberufen im Falle dringen-

, der Vorlagen.
Um 8 >/, Uhr beginnt die hundertste und Schlußsitzung.

Auf dem Präsidenlentisch prangt ein riesiger Blumenstrauß . Die
Sitzung dauert dauert nur 5 Minuten und endigt mir einem Hoch
auf den Kaiser.

Der Reichskanzler verlas die kaiserliche Urkunde , wonach der
Reichstag , wie bereits gemeldet , bis 29 . November vertagt wird.

Württemberg !scher Landtag.
r . Stuttgart , 16. Juni . Lehrerpetitione » standen heute in

der Abgeordnetenkammer auf der Tagesordnung . Nachdem gestern
die allgemeine Debatte vorausgegangen war , befaßte sich das Haus
heute mit der Einzelberatung der von den Lehrervereinen vorgetragenen
Wünsche . Der Wunsch nach Einführung der achtjährigen Schulzeit
wurde der Regierung zur Kenntnisnahme übergeben . Kultminister
v. Weizsäcker teilte in der Debatte hierüber unter Vorführung
statistischen Materials mit , daß die Anzahl der Eintritte von Schul¬
kindern in die Schule im 6. Lebensjahre fortgesetzt abnehme . Zur
Zeit denke die Schulverwaltung nicht daran , die Einführung des
achten Schuljahrs , die einen Mehraufwand von 1400000 ^ er¬
fordern würde , vorzuschlagen . Die Bitte der Lehrervereine nach
Einführung einer Allgemeinen Volksschule wurde der Regierung zur
Kenntnisnahme übergeben , nachdem ein Antrag Schmidt - Maul¬
bronn , der auf Berücksichtigung lautete , abgelehnt worden war.
Ebenso wurden verschiedene andere Bitten der Regierung teils zur
Kenntnisnahme , teils zur Erwägung und Berücksichtigung übergeben,
die sich auf den Ausbau der Schule und auf die Fortbildung der
Lehrer beziehen . Der Wunsch der Lehrer nach einem weiteren (6.)
Bildungsjahr wurde der Regierung zur Berücksichtigung übergeben,
ebenso der Wunsch nach Einführung einer fremden Sprache unter
die Gegenstände der allgemeinen Bildung der Volksschullehrer . Die
Bitte , daß den Schulamtskandidaten nach erstandener Abgangs¬
prüfung aus dem Seminar der Besuch einer Hochschule behufs päda¬
gogischer und philosophischer Studien gestattet werde , wurde nach
längerer Debatte der Regierung zur Erwägung übergeben . Schließ¬
lich wurde noch die Bitte der Bolksschullehrer um Verbesserung

E ihrer Gehalts - und Pensionsverhältnisse , ebenso die Bitte um Aus-
jj !> bezahlung ihrer sämtlichen Gehaltsbezüge durch das Kameralamt

der K. Regierung zur Berücksichtigung empfohlen ^ Morgen findet
die zweite Beratung des Gesetzes betr . Fürsorge für nicht penstons-

' berechtigte Lehrer und Lehrerinnen statt ; ferner wird morgen über
den Antrag Hieber und Genossen betr . Ueberwachung des Verkehrs-
mit Nahrungs - und Genußmitteln verhandelt werden.

In der heutigen Sitzung hat Abgeordneter Schaible zu der
Frage des „Internats " laut Stenogramm folgendes gesprochen:

Meine Herren , wenn man in einer Seminarstadt wohnt , wie
ich, in welcher neben den Seminaristen auch noch viele junge Leute
in Fabriken , Werkstätten , kaufmännischen Geschäften und Schreib¬
stuben beschäftigt werden , und man einen Vergleich der freien Be¬
wegung der letzteren Kategorie mit der elfteren anstellt , so wirft
sich jedem , der auch nur ein paar Tropfen fortschrittlichen Blutes
in seinen Adern verspürt , die Frage auf : Kann hier nicht Ab¬
hilfe geschaffen werden ? ich habe dabei die Zöglinge des ober¬
sten Kurses im Auge . Ich beantworte diese Frage mit Ja , und
zwar zugunsten der Seminaristen , denn ich kann nicht verstehen,
daß Leute mit 19 und 20 Jahren die einem Seminar angehören,
in demselben wohnen , also schon von vornherein der Hausordnung
unterworfen find, in ihren schulfreien Stunden nicht auch dieselbe
Bewegungsfreiheit haben sollen , wie ihre Altersgenossen anderer
Stände . Meine Herren , ich bin der Meinung , daß ihnen Gelegenheit
gegeben werden sollte , sich in den bürgerlichen Kreisen , in welche sie
bald darauf versetzt werden , wenn sie das erste Dienstexamen er¬
standen haben , zu verkehren und bekannt zu werden . Meine Herren,
mir fehlt auch wie dem Herrn Abgeordneten Schmid -Maulbronn
bei hem jetzigen Zustand die Uebergangszeit von der Abge¬
schlossenheit ins freie öffentliche Leben , und durch Schaffung
eines Externats . wenn auch nur für die Zöglinge des obersten
Kurses könnte .diese Frage gelöst werden '. Ich hätte dem Antrag
des Herrn Abgeordneten Schmid -Maulbronn , nach welchem die
Ceminarien nicht ausschließlich Internate sein sollen , beistimmen
können , da aber diese Frage im engen Zusammenhang steht mit
einem in Aussicht stehenden Seminarneubau und dort zu verhandeln
sein wird , so kann ich mied aus diesem Grunde entschließen , dem
Kommissionsanlrag für jetzt beizutreten . Der Kommissions¬
antrag wird hierauf angenommen.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Tokio , 16. Juni. Nach den Aussagen der Ueber-

lebenden von den gesunkenen Transvortschiffen Hitachu u.
Maru und Sado Maru trafen sie Mittwoch um 11 Uhr
morgens aus der Höhe der Insel Jkishima mit den russi¬
schen Kriegsschiffen zusammen . Die Russen zwangen die

Weise -Weise ? )
„Keine Lust und Freiheit geht über die Lust u . Frei¬

heit des Fußgängers " — ruit unser Gewährsmann Arndt
noch als Siebziger aus , „ihm gehört die Weit . Er ist dem
Bauer und Bürgersmann gleich und jeder steht ihm Rede
und gewinnt ihm Rede ab , und so wird ihm auch die
Freude , durch die Gefühle und Gedanken der Menschen frei
durchzuspazieren ." DaS ist wohlgesprochen , und der Alte
hat es auch redlich un sich selber erprobt . Niemand wat-
rüstiger zu Fuß als er auf endlosen Fahrten mitten durch
strömenden Regen hindurch , mir allem zufrieden und war
es auch nur Jägerskost oder eines „versprengten Husaren
Zehrung ."

Wie sie es damals vor Erfindung des Dumpfes noch
trieben , davon ein ander Beispiel : Vom ersten Magistraten
eines Schwetzerkanlons erzählt man , wie er in seinen Stu¬
dentenjahren , auch einmal gen Wien hinunter gewandert , so
im Tag seine zehn bis zwölf Wegstunden wohlgemut , und
kam die heiße Tageszeit Md ging der Weg grad der Do¬
nau nach , dann flugs samt der Kleidung hrneingesprungen,
sich geschwind abgekühlt und alsdann gemütlich weiterge¬
zogen , der lieben Sonne droben das Geschäft des Trocknens
überlastend.

*) Es ist die Zeit des Wanderns gekommen und da erscheint
es uns angebracht , obige Ausführungen zu Nutz und Frommen
unserer Leser bier abzudrucken . Aus „Reisewinke für Reiselustige"
1 L0 h . ;D . R .)

japanischen Schiffe durch Schüsse zum Halten , feuerten dann
einige Torpedos ab und brachten die Schiffe dadurch zum
Sinken . Der Kapitän des Sado Maru u . mehrere andere
wurden gefangen ; über 100 entkamen in Booten und lan¬
deten bei Kokura . Nach einer hier eingegangcnen Nachricht
find verschiedene Ueberlebende des Hitachu Maru nördlich
nach Shimoneseki vertrieben und dort gerettet worden . Der
Transportdampfer Jdgumi Main wird noch vermißt . Es
heißt , Hitachi Maru und Sado Maru hatten 1400 Mann,
viele Pferde und eine Menge Vorräte an Bord ; wenn dies
war wäre , so betrüge der Verlust weniger als 1000 Mann.
— Ein Detachement von Kurokis Armee nahm am Sonn¬
tag Huaijen und vertrieb eine Abteilung von 300 Rüsten
und 300 berittene chinesische Banditen , welche sich in der
Richtung nach Tahoho zurückzogen . Die Rüsten ließen 3
Tote und 2 Verwundete vom 15 . ostsibirischen Regiment
zurück; die anderen Verluste find unbekannt . Die Japaner
hatten keine Verluste.

Berlin , 18. Juni. Dem L.-Anz. wird aus Tokio
gemeldet : Auf den von dem Wladiwostok -Geschwader ver¬
nichteten japanischen Transportschiffen befanden sich angeblich
7 europäische Offiziere.

Tokio , 18. Juni. Das Wladiwostok-Geschwader ist
von der Westküste des Aomorie -Bezirkes fortgesahren . Die
Russen durchsuchten zwei Handelsschiffe , auf deren eines sie
den zweiten gefangen genommenen englischen Offizier von
der Besatzung des Sado Maru brachten . Sie gestatteten den
Handelsschiffen , dann unbehelligt abzufahreu.

Tokio , 18. Juli . Die Zeichnungen auf die 100 Mill.
Jens betragende 2 . Emission von Schatzbonds belaufen sich
auf mehr als 320 Millionen Jens.

Gages -Wsuigkeilen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 20 . Juni.

Turnverein - Unter Hörnerklang und Trommelschall
marschierten gestern nachmittag die hübsch-kostümierten Tur¬
ner der Damen - und Männerriegen durch die Stadt und
auf de« im Lenzesschmuck prangenden Schloßberg . Herr¬
liches Wetter bei angenehmster Temperatur bereitete
den sich sehr zahlreich eingesundenen Gästen einen schö¬
nen jNachmittag frohen Genusses , den Turnern aber
auch tüchtigen Schaffens . Wir verzeichnen hier mit
freudiger Ueberzeugung, . daß die Stabüdungen der Turner¬
riege und das Keulenschwingen der Dameuriege ganz
schöne Leistungen waren ; es wurde natürlich auch in Frei¬
übungen manches Tüchtige vorgeführt . Wenn man so das
Auge über den belebten Turnierplatz schweife« ließ , durste
man sich angesichts des neuen Banners des Vereins mit
Genugtuung gestehen : es ist immer schön bei seinen Ver-
anstalnmgen ; es besteht eine schöne Harmonie und ein tüch¬
tiger Zug bei seinen wackeren Vertretern . Daß die werten
Vertreterinnen der Damenriege so zahlreich in ihrem
kleidsamen Kostüm erschienen waren , gab dem Schloß¬
berg -Fest eine besondere Anziehungskraft . War doch
eine Abordnung der Verbindung „Normannia " aus
Tübingen unter militärischer Führung herbeigeeilt , um
dem Fest durch Anstimmen kräftiger Studentenweisen bei
fröhlichem Becherkreisen die rechte Weihe der Freiheit zu
geben . Die Sängerriege wußte neben den flotten Klängen
der Stadtkapelle einen schönen Genuß zu bereiten ; ein frisch-
fromm -frohes Treiben entwickelte sich bei Bewegungsspielen
und flotten Tanzweisen . Die Sonne neigte sich langsam
mehr und mehr gen Westen , der gute Stoff aus der Brauerei
z. Traube ging zu Ende und mit Sang und Klang
wurde der Abmarsch angetreten . — Eine Nachfeier fand
im Gasthof z. Hirsch statt.

Blitzschlag . Bei dem Gewitter am Samstag nach¬
mittag schlug der Blitz auf dem Schloßberg ein ; aufstei¬
gender Rauch war den ganzen Nachmittag zu beobachten.

Das ist unsre moderne Art so recht nicht mehr und
will uns doch gar zu irokestsch Vorkommen . Aber darin
stimmen noch alle Wackern überein : „zu Fuß " , das bleibt
das richtige Element , oder wie man sonst scherzt : „auf
Schuhmachers Rapp " , billiger als alle Wagen , Bahnen
iwd Boote , und genußreicher und gesunder obendrein.

So naiv -selbstverständlich wie vor einem Menschenalter
noch kann das freilich in unsern Tagen nicht mehr gelten.
Seit der künstlichen Verkehrsmittel so viel und vielerlei
geworden , da will das Gehen auf den eigenen Füßen
schon mehr wie eine saure Arbeit erscheinen, der man nicht
ohne Not sich unterzieht . Kommt es uns doch selber kaum
mehr glaublich vor , wie wir in jungen Jahren die fünf
Wegstunden bis Zug hinüber um 7 Uhrdes Morgens schon
hinter uns hatten und vor Abgang des Bootes noch gemüt¬
lich unser wohlverdientes Frühstück einnahmen , auch um
Mittag grad so gut aus Rigikulm dinierten , wie man es
heute tut , miitelst drei - und vierfacher Dampf -Gelegenheit.

Es ist eben eine neue Zeit geworden mit anderen Be¬
griffen und Uebungen . Aber ganz kann die gute alle Wahr¬
heit nicht verdeckt werden und es bleibt dabet : der rechte
Fahrende steht in seinen eigenen Schuhen . Man macht auch
erfreuliche Erfahrungen , wie selbst dem Verwöhnten hierin
ein Licht aufgchen kann beim ersten Versuch und er ganz
erstaunt bekennt : „Wer hätte gedacht , daß das so frei und
leicht aus eigenen Füßen dahinginge und mit so vielem uns
Anderen vorher unbekannten Genuß ? " Es gilt solches
insbesondere für die Bergtouren . Je mehr man steigt , desto

Zur Heuernte . Der Verlust des Futiers durch das
Beregnen ist ein bedeutender , sowohl hinsichtlich des Nähr¬
stoffgehaltes , a ' " seiner Schmackhaftigkeit und seines Wohl-
geruches . Der Verlust an Eiweißstoffen ist bei bercgnetem
Heu s/4, an Fettbestandteilen und an Asche V- des Gesamt¬
nährstoffgehaltes gegenüber von unberegnctem . Auch das
Heu , welches längere Zeit an Heinzen hängt und öfters
beregnet wird , verliert an seinem Nährstoffgehalte , jedoch
nicht in dem Grade , wie das am Boden liegende . Bei
grobstengeligem Futter empfiehlt es sich, dasselbe nicht
vollständig dürr werden zu lassen , damit cs auf dem Stocke
noch eine Gärung durchmachen muß , welche dazu beiträgt,
dasselbe schmackhafter und verdaulicher zu machen . Schlecht
gedörrtes Heu erfordert große Vorsicht , da es sich auf
dem Stocke bis zur Selbstentzündung erhitzen kann,
was sich durch einen starken Brandgeruch verrät . Bereg-
netes Heu , welches auf dem Stocke gerne modert oder
Schimmel bildet erfordert ebenfalls große Vorsicht . Der
Schimmel wirkt nicht nur gesundheitswidrig , sondern ruft
eine weitere Zersetzung der Nährstoffe des Heus hervor.
Solches Heu muß mit ^ Md . Viehsalz per Zentner über¬
streut und recht fest emgebarnt werden , damit die Luft
möglichst abgeschlossen wird . Wurde das Heu verichlemmt,
oder zeigt es sich beim Verfüttern staubig oder schimmelig,
so muß mau es klopfen oder dreschen , und noch besser ist
es , dasselbe durch eine Dreschmaschine laufen zu lassen , die
den Staub am vollkommensten entfernt . Durch eine vassende
Mischung mit anderen Futterstoffen , welche seine Schmack¬
haftigkeit erhöhen , sowie durch Dämpfen und Anbrühen läßt
sich solches Futter noch wesentlich verbessern und den Tieren
angenehmer machen.

Ebhauseu , 20. Juni. Im See der Frau WilhM
Dengler , Mechaniker Wwe ., wurde schon einige Zeit nutet
den Fischen aufgeräumt durch einen Fischotter . welM
üun von Christian Schill , Glaser hier mittelst Fälle - ge¬
fangen wurde.

Liebenzell , 14. Juni. Das Ltederfest des Nagold¬
gaues am letzten Sonntag hat einen schrillen Mißklangckn
den Bund gebracht . Die Ursache der Unzufriedenheit UeK
im Preisstngen . Am Preisgesang beteiligten sich 4 Vereine
im höheren und 7 im niederen Volksgesang : als Preisrichtet
fungierten 3 vom Bund gewählte Musiklehrer . Im höheren
Volksgesang wurde kein erster , dagegen im niederen Volks¬
gesang 3 erste Preise verteilt . Das Urteil des Preisgerichts
wurde von den unterlegenen Vereinen wie dies ja öfters
vorkommt , mit gemischten Gefühlen ausgenommen , besonders
unzufrieden gebärdete sich der Gesangverein Konkordia aus
Calw . Dieser Verein glaubte sicher, er werde die erste Stelle
im Wettgesang einnehmen , und nun mußte er sich mit der
dritten Stelle begnügen . Statt daß nun der Verein dieses
Urteil ruhig annahm , machte er seinem Unmut dadurch Lust,
daß er den Preisrichtern Parteilichkeit vorwarf und die
Schuld an dem Mißerfolg auf andere abzuladen suchte.
Es war kein erhebendes Schauspiel , als der führende Verein
und eigentliche Gründer des Gaus den 'Festplatz vor der
Preisverkündigung verließ , offen über das Urteil des Preis¬
gerichts schimpfte und grundlose Verdächtigungen ausstieß,
obgleich jeder einigermaßen Sangeskundige beim Preisgesang
sofort den Eindruck gewann , daß die Leistungen der Kon¬
kordia aus Ealw merklich hinter dem Gesangverein Ttefen-
bronu zurückstehen. Pflicht eines unterlegenen Vereins ist
es , sich zn prüfen , ob die Schuld nicht in ihm selbst liegt;
die Unparteilichkeit der Preisrichter in Zweifel zu ziehen,
halten wir zum mindesten für unnobel . Peinlich berührte
es sodann die Vereine des Gaues , daß das Urteil deS
Preisgerichts bekannt wurde , ehe der Gauvorstand das Ur¬
teil verkündetete ; nur durch Vertrauensbruch kann das Ge¬
heimnis verraten worden sein und es wird Aufgabe des
Gauvorstandes sein, derartige Dinge später zu verhindern.

_ _ Enzt.

Rottenburg , 16. Juni. Als unbefugterP :üg.Lmeister
wurde gestern ein stuck. Ml . aus Tübingen abgefaßt.

mehr fühlt man sich fähig zu steigen , sagte schon ein alter
Spruch , und ein neuerer Bergkundiger hat rhu wieder mit
Nachdruck als Erfahrungswahrheit bestätigt . Er will be¬
merkt haben , daß selbst bejahrte Gesähnen mit grauem.
Haupte sich wie durch Zauberschlag dabei verjüngten.

Wandern soll verstärktes Leben sein, und gewiß so!
Nur ein Item ist dabei : so ganz von selbst nämlich macht
sich die Sache nicht für jedermann . Auch das Wandertum
ist der Veredlung fähig . Das suvoirkuirofGeschicklichkeit ) spielt
dabei seiueRolle u . bürgt erst für vollen Genuß u . Vorteil . Man
fängt auch in dieser Kunst als Lehrling an und zahlt sein
Lehrgeld , bis guter Rat und eigene Uebung der Meister¬
schaft näher bringen . Allen Bädekers zum Trotz will auch
der eigene Witz sein Wörttein mitreden , wenigstens für uns
Tornisterleute , bei denen die volle Börse nicht alles leistet
wie bei Kurschmsahrenden.

Für kurze Touren ftidabeieurtsdlÄneliofVoUmacht ) gege¬
ben : nur frisch voran u . die knappe Zeit wohl ausgcfüllt , so
recht turuerWäßlg einmal ins Zeug geschnitten ohne langes
Rechnen und Berechnen der Distanzen ! Mit der Zahl der
Marschlazc aber wächst auch der Anspruch auf etwas Plan¬
mäßiges wie in der Anlage so noch mehr in der Ausführ¬
ung . W "r langsam geht , geht gesund , sagt das watsche
Sprichwort . „Olli vu piano , vu sano «, ist des Italieners
Rat , und : „Eile mit Weile " der Rat des bedächtigen
Deutschen . Sie stimmen alle darin überein : Halm daus
mit der eigenen Leibeskraft , grad so gut und fast noch sorg¬
samer als mit Zeit und Geld!

(Fortsetzung folgt .)



welcher seit einigen Tagen in der Latein- und Realschule
die auswärtigen Schüler während der Mittagspausen j«
den Klassenzimmern aufsuchte und als Lehrer oder Visitator
mit zwei oder vier „gesalzenen" traktierte. Auch auf dem
Abort trieb er seinen Unfug. Den Tatzenstecken trug der
Schulmonarch bei sich. _

Neuenbürg, 18. Juni. Anläßlich eines Beleidigungs-
Prozesses des hiesigen Stadtbaumeisters wurde in den letzten
Tagen durch Gericht, Staatsanwalt und Sachverständige
unter Beiziehung von mehr als 20 Erdarbeitern der Kanal
des städtischen Elektrizitätswerkes einer Untersuchung unter¬
worfen und bedeutende Nachlässigkeiten aufgedeckt. Die
Stadt bleibt hiedurch vor großem Verlust bewahrt. Das
ganze Werk war hier 2 Tage abgestellt.

Tübingen, 18. Juni. Der seit einiger Zeit flüchtige
Bankier Jäger wurde heute mittag in Dresden ergriffen.
Bei seiner Festnahme verwundete er sich mittels eines Ta¬
schenmessers. Vorläufig wurde er ins Krankenhaus gebracht.

r. Wildbab , 18. Juni. Seit den letzten Wochen
fahnde» die Behörden eifrig nach dem Urheber schmutziger
Schmähbriefe, die in großer Zahl verbreitet worden sind
und nach einem Gelegenheitsdieb, der hauptsächlich die
Zimmer der FremdenpensionenMd Dienstmädchen heimsucht.
Beiden Uebeltätern ist man auf der Spur.

Stuttgart , 15. Juni. (Württ. Kriegerbund.) Das
Präsidium des unter dem Peo'ektorate Z. M. des
Königs stehenden Württ. Krlcgerbuudes hat in diesen Tagen
seinen 27. Geschäfts- und.Reqenschaftsbericht für das Jahr
1903 ausgegeben. Nach demselben ist auch im vergangenen
Jahre wieder ein bedeutender Fortschritt in der inneren
Entwicklung des Bundes zu verzeichnen. Neu ausgenommen
wurden 24 Etnzelmitglieder und 54 Vereine mit 2177
Mitgliedern, sodaß sich die Gesamtstärke des Bundes am
Schlüsse des Jahres 1903 beläuft auf: 9 Ehrenmitglieder,
330 Einzelmitglieder und 1657 Bundesvereine mit 86,961
Mitgliedern. Das Bundesvermögen hat im Berichtsjahr
um etwas über 7000^ zugenommenu. beträgt im ganzen
.fast 440,000 Für Unterstützungen an 1875 Kameraden
und 654 Witwenn. Waisen von solchen wurden im ganzen
M,555^ t aufgewendet. Am Schlüssed'es Geschäftsberichts
ist. ferner das Württembergische freiwillige SanitätskarpsLrwähut, welches in 19 Kolonnen 1034 Mann vereinigt.

Stuttgart , 18. Juni. Wie man hört, wurde Pro¬
fessor Dr. Hoff mann hier als Nachfolger des verstarb.
Oberkonststiortalrats Dr. v. Braun zum Vorstand des Württ.
Hauptvereins der Gustav-Adolfstiftung gewählt.

r Untertürkheim , 17. Juni. Ueber den Mörder
des 32 Jahre alten Schuhmachergehilfen Wilhelm Wörz
von Blaichstetten OA. Urach der den erhaltenen 13 Wunden
im Bezirkskrankenhause erlag, den 44jährigen Schuhmacher¬
gehilfen Georg Lang von Kusterdingen, ist lt. Cannstatter
Zeitung zu berichten, daß er mehrfach von Zivil- und Mili¬
tärgerichten bestraftu. s. Zt. in die II.Klasse des Soldaren-
standrs versetzt worden war. Er wurde infolge der Hilfe¬
rufe seines Opfers, das die Besinnung nicht verlor und dm
Hergang noch zu schildern vermochte, auf frischer Tat b -

troffen, sodann festgenommen und gestern vormittag ge¬
fesselt an das Kgl. Amtsgericht Cannstatt eingeliefert. Die
Stichwunden fanden sich an beiden Armen, am Kopse und
an der Brust. Der Tod erfolgte wahrscheinlich durch innere
Verblutung.

r. Reutlingen , 18. Juni. Ein Unglückssall, der
ein Menschenleben forderte, ereignete sich gestern mittag vor
dem Hause Metzgerstr. 31. Als die Frau des Besitzers
und Bäckers Hirschberger auf die Straße trat, fiel ihr ein
schwerer Balken, den die Zimmerleute-zur Erhöhung des
Hauses um ein Stockwerk an einem Seil aufgezogen hatten,
mit aller Wucht auf den Kopf. Die Frau stürzte sofort
bewußtlos zusammenu. verstarb nach einer halben Stunde,
ohne die Besinnung wieder erlangt zu haben. Wen die
Schuld an dem Unfall trifft, muß die etngeleitete Unter¬
suchung ergeben. Die Verunglückte war 40 Jahre alt undMutter von 5 Kindern.

Biberach, 17. Juni. Die 12 Jahre alte Tochter
Viktoria des Lctchenbesorgers Prestle hier wurde gestern Nacht
11 Uhr von der eigenen Mutter an der Mauer des kath.
Gottesackers mit eingefchlagenem Schädel aufgefunden.
Als des Mordes verdächtig wurde noch tu der Nacht der
Sohn des Totengräbers Bruder festgenommen, welcher zu¬
letzt bei dem ermordeten Mädchen gesehen worden war.

Biberach, 18. Juni. Zu der Ermordung der̂ jäh¬
rigen Veronika Prechtle wird noch des nähern berichtet:
Das Mädchen war auf dem Friedhof mit Blumengießen
beschäftigt und verließ um 8 Uhr gleichzeitig mit dem Gärl-
ucr- und Totengräber-Gehilfen Joseph Bruder den Platz.
Von da an wurde es nicht mehr lebendig gesehen. Bei den
Nachforschungenselbst war es die Mutter, welche das er¬
mordete Töchterchen zuerst auffand und ohnmächtig zusam¬
menbrach. Mit Gesicht und Händen war das Kind im
Humusboden der Anlage unter Buschwerk3 cm tief einge¬
wühlt. Die Kleider waren scheinbar in Ordnung gebracht.
Schon früher beklagte sich das Mädchen, es gehe nicht mehr
auf den Gottesacker, denn es werde von dem nunmehr der
Tat verdächtigen Bruder mit unsittlichen Dingen belästigt.
Letzterer ist als ein bisher unbescholtener fleißiger Mann
bekannt gewesen. Seine gestern getragene Arbeitskleidung
konnte bis mittags nicht aufgefunden werden, dagegen seine
blutbefleckte Schürze; auch trug er ein frisches Hemd, von
dem er angab, daß er es schon mehrere Tage benütze Die
Tat begangen zu haben, leugnet er aufs Entschiedenste.
Den zum Töten des Kindes benützten Pflasterstein fand man
mehrere Meter vom Orte der Tat vor.

Bloubeuren, 16. Juni. In Berghülen kam gestern
ein älterer Privatier ums Leben. In seinem von ihm allein
bewohnten Hause drang in den Keller Grundrvasser ein; er
hatte die Gewohnheit, abends in diesem Wasser ein Fußbad
zu nehmen. Auf bis jetzt unausgeklä.re Weise hat er hiebei
seinen Tod gefunden; er wurde- am-gestrigen Morgen er¬
trunken im Keller aufgefunden. Die Gerichtsbehörde hat
sich zur Feststellung des Tatbestands an Ort und Stelle
begeben.

r. Niederstetten , 18. Jnnit Schon seit Jahren
konnte die Heuernte nicht so bald wie in diesem Jahr vor
sich gehen. Die Hitze, welche seit einigen Tagen herrscht,
ist tropisch. Gestern hat dieselbe den bis jetzt höchsten

der OlffchaftL-bach nächst Trier einen Mann überfahren,
de: n-soe: iot blieb. Der Fahrer, der den Unglücksfall
verschuldet hat, ist Baron Guenzburg aus Paris , er wurde
sofort in Haft geuomAen. — Donnerstag abend ereignete
sich auf der Chaussee zwischen der Saaldurg und Homburg
in der Nähe von Dornholzhausen an der Karlsbrücks ein
Automobilunfall. Ein Motorwagen, der dem Berliner
Hotelier Uhl gehört und der von diesem und noch einem
andern Insassen besetz war, kam in grosser Geschwindigkeit
von der Saalburg herunter, konnte die Kurve an der Brücke
nicht nehmen und wurde ins Feld geschleudert. Beide Fah¬
renden wurde!« ziemlich erheblich verletzt. — Am gleichen
Tage verunglückte bei Grüsenwiesbach Baron v. Leiden¬
berger aus Wien, der das Automobil selbst steuerte, hatte
die Bremse bei einem steilen Wegabsturz zu schnell anqe-
zogcn, das Automobil überschlug sich und alle Insassen
wurden herausgeschleudert und angeblich schwer verletzt.
Der Baron soll das Rückgrat gebrochen haben, seine Frau
innere Verletzungen und der dritte Insasse ebenfalls schwere
Verletzungen davonaetragen haben. Die Verunglückten wur¬
den ins Krankenhaus zu Usingen gebracht.

Ausland.
Newyork, 17. Juni. Vor der Untersnchnngsknurmis-

ston erklärte Lucy Nosenagel, sie sei mit einem Retlunas-
gürttt ins Wasser gesprungen, jedoch sei dieser im Wasser
geriffm und das Korkpnlver sei ausgeireten. Sie habe
dann einen Stuhl erfassen können, wodurw sie gerettet
wurde. — Sonntag werden Traucrftiern in allen deutschen
Kirchen abgetzalten.

Newyork, 17. Juni. Die Stadt läßt das Wrack
des „Gerau Sireum" heben, zur Feststellung, ob sich noch
weitere Leichen darin befinden, und zwecks eine- Kriminal-
versahrcns. Die Leichen von 273 Kindern, 243 Frauen
und 23 Männern sind geborgen, ebenso zahlreiche Leichrnteile.

New Aork, 18. Juni. Der Franks. Ztg. meldet
man: Bel der Untersuchung über die Dampfer- Katastrophe
ergehen die Zeugenaussagen, daß daß Danpfeipersonal sich
beim Ausbruch des Brandes schleunigst in Siede:heil brachte.
Ein Maat Namens Corcoran beschuldigte besonders den
eisten Maschinisten Conkling, Frauen und Kinder-üclsichrs-
lor beiseite geworfen zu haben, weil er ans ichiepp-
Loot springen wollte. Cccorau sagte scuicr -ns, daß bei
dem Brande eine Frau einem Kinde das Leben geschenkt
habe. Sie schlug cs in ein Tuch und ip:aug dann mit
ihm über Bord. Die deutschen Vereinea:rang:eren eme
große Trauerdcmonstration.

Witterungsvorhersage . Dicnswg tun 21. Juni:
Vorwiegend heiter, trocken, heiß.

Verzeichnis der Märktem der Umgegend.
Vom 20.- 25. Juni.

Ebhausen , 24. Juni. Krämer- und Viehrnarkl.
Druck und Verlag der V. W. Zaiser'  scheu Buchdrnckerei(Tnttl
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Pa ur.
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erreicht. Wenn dieselbe nur noch wenige Tage Stand hält,
so dürfte der größte Teil des in diesem Jahr ganz enormen
Hcnertrags unter Dach gebracht sein.

r. Aale «, 16. Juni. Die württ. Volks sch ullehrer
haben bekanntlich nach einem Mtnisterirü-Erlaß vom vorigen
Jahr in ihren Wohnungen ein Zimmer mehr als früher
anzusprechen. Nach gestrigem Beschluß der hiesigen bürger¬
lichen Kollegien erhalten nun die ständigen Lehrer anstatt
320 ^ künftig 360 Wohnungsgeldzuschuß, den un¬
ständigen Lehrern wurde das Wshnungsgeld von 120 ^
auf 150 ^ erhöht.

Deutsches Reich.
Berlin , 18. Juni. Dem Verl. Tagebl. zufolge wurde

die erste Lesung di» Handelsvertrags mit Oesterreich-
Ungarn gestern Abend beendet; der definitive Abschluß ist
schwerlich vor 6 Monaten zu erwarten.

Homburg, 16. Juni. Autowobilunfälle. Als ein
höchst bedauernswertes Vorspiel zudem Gordon -Bennett-
Rennen  in Homburg erscheint ein Unglückssall, den ein
zum Rennen fahrender Automobilist verschuldet hat. Ein
von Poris kommendesm„wn-nk>il batte am Dienst«,/, bei

........

_/

erstem sich auch im Heere der allerhöchsten Anerkennung, denn die blendende
Weiße der veinklei-er befriedigt bei der Parade in so hohem Matze dar mili¬
tärische Auge, -atz nur Worte unbedingten Lobes gehört werden. Alles, was nur_ immer mit Zunlight Seife gewaschen und gereinigt wird, erscheint wie neu. von Sunlight Seife ist nur eine kleine Menge erforderlich.

Man braucht beim Linseisen-er Wäschestücke nicht sehr stark aufzudrücken. Sie ist leicht löslich und zetteilt sich schnell über grotze Flächen. Sie
-ochste Reinignngswirknng ist deshalb mit kleinen Quantitäten zu erzielen, viel Mühe und viel Seife wird bei richtiger Verwendung erspart.
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Kai »«. SMsimm ÜWld.
Bekanntmachung

betr. Abhaltung von laudwirtschaft-
ttche« Buchsühruugskurse«.

Die Kurse über landwirtschaftliche Buchführung von Herrn Land-
wirtschastsinspektor Dr . Wacker tu Leonberg beginnen

a) in Nagold am Mittwoch den « . Juli d. Js ., nachmit¬
tags 2 Uhr im Zeichensaal daselbst,

d) in Altensteig am Samstag den S . Juli d. Js «, nach¬
mittags 2 /2  Uhr im Zeichens ««! daselbst.
Die Herren Lehrer des Bezirks , welcke sich in dankenswerter

Weise zur Teilnahme an diese» Kursen bereit erklärt haben, sowie die¬
jenigen H rren , welche au diesen Kursen teiluehmen wollen, werden hiem-t
ersucht, sich an den cbm bezeichneten Terminen zur Teilnahme an den
Kursen je nach Lage ihres Wohnorts entweder in Nagold oder in Alten¬
steig pünktlich einzufmden.

Jedem Kursteilnehmer wird vom landw . Bezirksvcrcin ein Exemplar
der Anleitung für Buchsuhrmigskurse, aus gearbeitet von Oekorwmierat
Fecht, unter Berücksichtigungder Anforderungen des württ . Einkommen¬
steuergesetzes vom 8. August 1903 , unentgeltlich verabreicht.

Nagold , 17. Juni 1904.
Der Vereirrsvorstand:

Ritter , Oberamtmann.

Frachtbriefe empfiehlt A . Vf. lLmsvr.

Darlehenskaffenvrrem Pfrondorf
e. G . m. u. H.

iitänz 1903.

Kaflenbestand . .
Ausstände b. Inh.

lauf . Rechnung
Darlehen . . . .
Stückzinse . . . .

Sonstiges . .

637 30 zL

2538 ^ — zZ
18689 50 -g

841 07 Ä
1152 88 iL

23758 ^ 75 Ä

Guthaben d. Nu?-
gleichstelle. . . . 4137 ^ 05
Anlehen . 18680 ^ — --s
Geschästsguu,.

der Mitglieder 519 ../t 18 H
Reservef. d. Bs :j. 452 60 iZ
Ab Verlust d Bo  j 39 27 -g

Summe P . 23773 ^ 56 iL
Summe A. 23758 ^ 75 --Z

ErgtUl e. Bei . , o. LO^ 81
Gesauilumsatz im Jahr 1903 45999 ^ 26 »L.

Mitgliederzahl 56, neu eiugetreten 12, gestorben 1, ausgetreten 2.
Pfrondorf , den 20. Juni 1904.

Z. B.:
Vorsteher: W . ZteicherL.

Am 1. Juli 1SV4
beginnt ein « enrs Abonnement aus alle Zsitschrsiterr; wir laden
höflich zu Bestellungen et« und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltend -! und prattische Blätter ; di- Pc ns- verstrhm sich, soweit nich!
anders v me-kt, für das Liettcljahr:
Dir Auster Mk. 1.80.
Eorrntags-Zeirung für Deutschlands

Frauenä Heft 20 Pfg.
Nation , 3 Mk. 75 Pfg.
Die Hilfe 1 Mk.
Bom Fels zum Meer, 26 Heftet>50 Pf.
Die Weite Welt , 52 Hefte L 25 Pf.
Die Woche, 52 Hefte ü 25 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte ä 30 Vs.
Belhagen und Klafings Monatshefte

S. Heft Mk. 1.50.
Uebei Land und Meer , 3,50 Mk.
Der Monat 1 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte L 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk. 50 Pfg.
Daheim . 2 Mk. 50 Pfg.
Tartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott , 65 Pf.
Immergrün , Heft 20
Quellwaffer 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 13 Hefte L 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Vtk.
Kür alle Welt , 28 Hefte L 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte ä 60 Pfg.
Alte und neue Welt . 12 Hefte ä SO Pfg.
EngelhornZ Romanbibl . 26 Bde . ü SO Pf.
Romanbibtiothek , 2 Mk.
Romanzeitung , 3.50 Mk.

Die Mufikwoche, 48 Hefte ä 40 Pfg.
Musikalische Jugendpoft , 1,50 Mk.
Neue Mustkzeitung , 1 Mk.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch , 2 Mk. 25 Pf.
Münchner Jugend , 3 Mk. SO Pfg.
Simplicissimus , 2 Mk. 25 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung , 1 Mk. SO Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , 1 Mk.
Lehrerhrim, 1 Mk . 30 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatr , jährl . 5,30 Mk.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwelt , 1,25 Mk.
Mode und Haus,1 Mk. u. 1 Mk .2S Pfg
Moden -Poft , 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung . 1 Mk.
Fürs Haus , 1.35 Mk.
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Butterick 's Moden -Revue , 1 ^ 75
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummern ä 20 Pfg.

IM — Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
wt ' den non uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen brieltwilllgst zu Diensten.

L » »8vr sells KrRLvklLktiLiKIMLA,

Nagold.
4 tüchtige

sowie 4 tüchtige

ZimmsrlmLe
finden dauernde Beschäftigung bei

Heiur . Benz,
Bauwerkmeister.

Zum Eintritt am 1. bis 15. Juli
wird ein fleißiges, braves

Mädchen
im Alter von 15 —17 Jahren ge¬
sucht, welchem Gelegenheit geboten
ist, das Kochen und die Haushaltung
gründlich zu erlernen. Gute Be¬
handlung und ,-uier Lohn.
Friedrich Herzog , Calw,

an der Brücke.

»olienlodei*
tlskermekl

sinn!«- rivütig'sr
Lusati ! XIII- Lillcksi niiloll

smpüslltt:
«,«!«», Li » ) 1,
IMckber»'.

Nagold.
Eine größere Partie

ilMlH
hat zu verkaufen

Günther .Linde".

Rohrdvrf.
Ein erstmals 12 Wochen trächtiges

Mutter-
Schwein

hat zu verkaufen
Fr . Walz , Bäcker.

Teile einem verehrt. Publikum mit.
daß ich im Laufe dieser Woche nach
Nagold komme und sehe gefl. Auf¬
trägen für

durch Vermittlung der -4. VV.
Lr »i8 «r ' schen Buchhandlung gerne
entgegen. Achtungsvollst

b . 8ivLtopL,
Klaviermacher Calw.

LkskunL
'22 . ^unS 1S041

Orosse

2632

40000 !M.
Erster Hauptgewinn

12 000  Alk.
t l_os -̂ I —, 13 böse -« 12.—

Porto unct Wiste 25 ->k
empkieklt «Ne OsnerAlsgeucur
Lderdarck pstrer -, Ltuttgart.

Kirchengemeinderatswahl.
Bei der gestern staltgehabten Wahl haben 107, also nicht das für

ein Zustandekommen der Wahl erforderliche Drittel der Wahlberechtigten
abgestimmt. Daher wird die Wahl am Sonntag d . 28 . Jnni
nach Schluß des Bormittagsgottesdienstes bis V-12 Uhr fort¬
gesetzt. Hieraus ist sie (ohne Rücksicht auf die Zahl der abgegebenen
Stimmen ) gültig.

Nagold , 20. Juni 1904.
Dekan Körner.

Nagold.
Demnächst erscheint:

eines Lehrplans für das Zeichnen
in den Volksschulen Württembergs

von
G . Müller , Professor.

Preis 4S Pfg.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

? K . Ml M . Min,
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

empfiehlt

Gras-
Mähmaschine«

bestes deutsches, sowie amerik.
Fabrikat , mit und ohne Handab¬

lage für Getreide,

verbesserte
Pferderechen

ganz aus Eisen und Stahl
gebaut,

Gebet
Heuwender

in solider Ausführung , ganz aus
Stahl und Eisen, mit verbesserten!
gesetzt, geschützten Fahrrädern,

ferner

eiserne Hand-
schleppreche«
v . kl 6 . U. in verschiedenen

Ausführungen,

M sowie sämtliche andere E

g l mswrrtschaftl. Maschinen
L zu billigen Preisen.
d Preislisten stehen auf Wunsch gerne zu Diensten.

Verlag des Bibliographischen Inyiluks in Leipzig und Wirn.

Soeben beginnt zu erscheinen:

Leschichle cker Deutschen stultur.
Von vr . Georg Steinhaufen.

Mt 206 Abbildungen im Text und 22 Tafeln in Kupferätzung und Farbendruck.

IS Lieferungen zu je 1 Mark oder in Halbleder gebuude» 17 Mark.

Die erste Lieferung zur Ansicht, illustrierte Prospekte kostenfrei durch

G . W . Zaiser sche Buchhdlg. zu beziehen.

mit

KochzertskcrvLen
kortzjAL sotiuoll uuä billig cklo

tV. Lalssr ' sche Buchdruckerei.

lksrtiAt 6 . V . laissr.

Osnbolinsum »,
va.edlLok, llolLLLLront

ViUrtt. Ikstzl'- u. LspkL.tg ŝvksN
vkilli»VolL , k̂suv ^dsvk !

Lxl . HokUeksraut.

- 7 50 -
8 — 7 84 7 8»

Frnchtpreis  e:
Nagold , 18. Juni 1904.

Gerste . . . .
Mühlfrucht

Altenfteig , 15. Juni 1904.
Neuer Dinkel . . - 6 80 -
Haber . 7 20 7 09 7 —
Roggen . . - . - 8 80-
Wicken . . . . - 8 - -

Biktnattenpreis e : ^
1 Pfund Butter
2 Eier .

90 —95
11—12^

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Karl Wilhelm . K. des Jakob
Faßnacht , Tagl ., den 16. Juni.
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